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Gedicht -  Nr.1381

Zur Nacht ein schlimmer Sturm gewesen
bis sich der Taganbruch geregt,
der Sturm hat mit des Windes Besen
die Straßen, Gassen ausgefegt.
-----------------------------------
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Ein Mädchen schlendert durch die Straße
es immer wieder um sich sieht,
die Wangen die vom Wind umblasen
ein zartes „Rosarot“ nun ziert.
------------------------
Ein Jüngling träumt - von ihr - und Küssen
die er mit ihr ganz innig tauscht,
er sieht im Traum ganz hingerissen
wie kecker Wind ihr Kleid aufbauscht.
----------------------------
Er hätte gerne sie als Liebchen
Die Haare sind in Form gebracht,
will sie verführen gern im Stübchen
in einer milden Mondesnacht.
-----------------------------
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